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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


12 249. we. Mittwoch den 24. Oktober | | 1838. | 


ne = = — — nn mu 
Ba: — = 


= m —— u; r e mn — 
== = u — = == 


Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen N eines A Ra et 77 I 5 . 
i i ntereffe,. während die Demonſtrationen Frankre gegen dle Schwelz, 

it Holz für den kommenden Winter. und der krſezeriſche Eifer dieſer, durch innere Spaltungen nach Talle rands 

Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Ein: Ausdruck zwei und zwanzigfach getheilten Republſkaner faſt wie ein Sturm 
wohner, welche uns zeither in den Stand geſetzt hat, die Armen hiefiger | in einem Glaſe Waſſer erſcheint. Es iſt gewiß, daß dleſe gegenſeitlgen 
Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtützung, al jährlich noch mit etwas Rüſtungen ſich ſchuell bis auf den Koſtenpunkt in Nichts auflöfen werden, 
Holz für den Winter zu verſorgen, haben wir die jährliche gewöhnliche obwohl Frankreich es einſt bereuen dürfte, feinen einzigen, älteſten und na⸗ 
Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke durch die Herren Bezirks⸗ türlichſten Verbündeten im rückſichtsloſen Vertrauen auf feine Urbermacht 
Vorſteher und Armen⸗Väter wiederum veranlaßt. und auf die Beiſtimmung anderer Cabinette auf lange Zelt mit Mißtrauen 

Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle wohl: erfält zu haben. 
geſinnten Bürger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt: durch milde 
Gaben zur Unterſtützung der Armen mit Holz im bevorſtehenden Winter 
wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. 

Breslau, den 17. Oktober 1888. 

f Die . Armen = Direktion. 
ß BEN 
Inland. 

Berlin, 21. Oktober. (Privatmittheilung.) Der 18. Oktober wurde 
bier von Seiner Königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt von Preußen 
durch ein feſiliches Diner gefelert. Es waren zu demſelben aber nur ſolche 
Gäſte eingeladen, die an jener Schlacht Theil genommen hatten, nämlich 
alle Militairs, von Seiner Königl. Hoheit dem Prinzen Fried rlch von 
Preußen herab bis zu den Regiments⸗Kommandeurs. Doch waren auch 

die Prinzen Wilhelm, Adalbert und Waldemar K. K. H. H. gegenwärtig. 
Bei der Tafel brachte der fürſtliche Wirth wahrhaft begelſternde Toaſte 
aus, die zuletzt durch den ehemaligen Keiegsminiſter General⸗ Lieutenant 
von Boye, im Namen der eingeladenen Gäſte, durch das Ausbringen el⸗ 
nes Toaſtes auf das erhabene Haus der Hohenzollern erwiedert wurden. — 
Des jetzige Krlegs⸗Miniſter Exellenz fühlt ſich ſeit einiger Zeit unwohl und 
bat einſtweilen die Leitung der Geſchäfte dem General⸗Lleutenant von 
Stülpnagel übertragen. 


Der Leipziger Zeitg. ſchreibt man aus Berlin, vom 18. Oktober: 
„In der hieſigen Domkirche ward vor einigen Tagen ein zum Prote⸗ N 
ſtantismus übergetretener katholiſcher Pfarrer getraut, ein Ahrweiler, 16. Oktbr. Der Maler Her.bſt hat ſchon ſeit mehren 
Ereigniß, welches eine Menge Zuſchauer herbeizog. — Sehr zu lob n iſt “ Wochen aof unſern Bergen, in unſern Thälern und Gründen fein pracht⸗ 
der Geiſt der hieſigen katholſſchen Geiſtlichkeit, die bin dem gegenwärtigen volles Atelier aufgeſchlagen und ſchafft uns mit jedem Tage neue und im⸗ 


Bonn, 17. Diebe. Ein Correſpondent vom Niederrhein hat unterm 
2. d. M. in der „Augsb. Allg. Ztg.“ einen Artikel abdrucken laſſen, worin 
über den Pfarrer Dr. Bintetim und die Wirkſamkelt der ſogenann⸗ 
ten hermefiſchen Profeſſoren bei der katholiſch⸗ thrologiſchen Fakultät in 
Bonn dem Publikum berichtet wird. Indem wir das über den Pfarrer 
Binterim Geſagte auf ſich beruhen laſſen, geben wir dem Publikum aus 
der zuverläſſigſten Quelle die Verſicherung, daß die darin auszeſprochenen 
Behauptungen nichts als lelchtſinnige Verdächtigungen ſind, deren Charak⸗ 
ter um fo verwerflicher erſcheint, wenn man auf die Zwecke ſieht, die da⸗ 
durch beim Beginnen des neuen Winter⸗Semeſters erreicht werden ſollen. 
Die genannten Profeſſoren haben ſich über die Orthodorie ihrer Lehre und 
Lehrwelſe nur mit ihrer vorgeſetzten geiſtlichen Behörde zu benehmen, und 
ſo lange dleſe ‚mit der Garantie, dle fie ihr geleiſtet, zufrieden if, nie⸗ 
mand anders darüber Rede zu ſtehen. Dieſe Garantie aber haben fie ihr 
geleiſtet und find fir zu Leiften jeden Augenblick bereit, in fo fern die An⸗ 
forderung datauf ſich innerhalb der obeigkeltlichen Befugniſſe hält. Hätte 
dee Correſpondent, der höchſt wahrſcheinlich unter derfelben kirchlichen Be⸗ 
hörde ſtatt, deren Zutrauen die ſogenannten Hermeſianer ſich zu erfreuen 
haben, diefer einen Beweis nicht blos feiner kirchlichen, ſondern auch chriſt⸗ 
lichen Geſinnung geben wollen: fo hätte er feine Wachſamkeit nach einer 
ganz andern Seite, wo die Orthodoxle größern Gefahren ausgeſetzt iſt, 
richten und ſich, ſtatt Falſches und Dinge, die er nicht einmal wiſſen 
kann, in die Welt zu ſchrelben, an dieſe wenden ſollen. (Köln. Ztg.) 


Streite durchaus ſich den Anordnungen der Regierung gefügt hat, und in mer anmuthlgere Bilder. Während er unſerem Thale, wahrhaft verſchwen⸗ 
keinerlei Wiiſe den gemiſchten Ehen entgegen tritt. — Vor einigen Ta- deriſch, dle maleriſchſten Reize ſpendet, muß er zu feinem Verdruße ſehen, 
gen ſtarb plötzlich einer der geachtetſten hieſigen Juriſten, der Kammerge⸗ daß in der Hocheifel der Winter ſeine Landſchaften ſchon mit Schnee la⸗ 
richtsrath von Griesheim, in der Blüthe des Lebens. Der Verſtorbene ſirt. — Hatte auch der Maifroft uns alle Ausſicht auf einen vollen Herbſt 
wird allgemein betrauert, und ſein Tod iſt ein wahrer Verluſt des Colle⸗ geraubt, und der Sommer ſich wenig um der Winzer Mühen gekümmert, 
leglums und des Staats. Hr. von Griesheim war lange Dirigent des | fo haben die ſchönen Herbſttage ihn doch beſchämt und uns in etwas ent⸗ 
Kammergerichts⸗Inqulſitoriats und in dieſer Stellung vielfach auch mit ſchädigt; denn in unſeren beſten Lagen ſind die Trauben zur vollkommen⸗ 
politiſchen Prozeſſen b. ſchäftigt, bei denen er auf. die edelſte Weiſe die ſten Reife gedlehen und werden uns, wenn auch nur ein Zehntel der 
Strenge des Richters und die Milde feines menſchenfreundlichen Charak- gewöhnlichen Leſe, doch einen Wein llefern, der in den vorzüglichſten 
ters zu vereinen wußte. — Die Verwickelungen im Orient und die | Bergen dim vierunddreißiger nahe kommt. (Aehnliches berichtet man 


dieſem Durchgange ſcheint der Hirſewinkel (jegt Röhrgaſſe genannt) ein übrig 
gebliebenes Stück zu ſein. — Seit jener Zeit verſammelte der Verein ununter⸗ 
brochen ſich in dieſem Garten, und deſſen Befiger ſcheinen nicht allein Mitglie⸗ 
der, ſondern auch Vorſteher deffelben geworden zu fein, Um 1740 ſchien der 
Helmverein ſich auflöfen zu wollen, denn feiner Mitglieder waren nur noch ſehr 
wenige. Der Druck der Zeit und wohl auch das Mißtrauen der Regierung 
war geſchloſſenen Geſellſchaften nicht eben günſtig. Mit der preußiſchen Be⸗ 
ſitznahme Schleſiens erhob er ſich von Neuem; befonders der Sonntag verſam⸗ 
melte eine nicht kleine Anzahl Familien zu heiterer Geſelligkeit, und zwar um 
ſo mehr, als durch die vergrößerte Webel gen e die Einwohner mehr 
auf die innere Stadt beſchränkt wurden. — Mit dem Helmvereine, von zwei 
edlen Mitgliedern deſſelben geſtiftet, verband ſich 1827 auch ein Mildthäͤtigkeits⸗ 
verein, zur möglichen Unterftügung hilfsbedürftiger chriſtlicher Familien, der noch 
fortbeſteht. — Das Haus „zum eat Helm“ war übrigens 1644 der Schau⸗ 
platz eines Mordes um religiöſer Intereſſen willen, deſſen Ungeſtraftheit nur zu 
traurig dik öſterreichiſche Bekehrungsmarime jener Zeit offenbarte. Hans Georg 
von Huhn und Neiſſendorf auf Großklode, ehemaliger Rittmeiſter, wurde am 
20. Mai jenes Jahres von einem kaiſerlichen Oberſten von Ramsdorf in den 
„goldnen 1 wegen eines Roßhandels beſchieden. Dort war außer dieſem 
noch eine Menge Offiziere vorhanden, die mit uhn ſogleich ein Religionsge⸗ 
ſpräch begannen, und dabei von ihm endlich die Erkmen erhielten, da er ein 
Proteſtant und deshalb aus dem Dienſte des Kaiſers gegangen ſei, um nicht 
gegen feine Glaubensbrüder fechten zu dürfen. Sogleich erhoben ſich Alle mit 
gezogenen Degen gegen Huhn, der ſich in den Hof an einen Brunnen rettete, 
und heldenmüthig wehrte. Von dem ſchurkiſchen Oberſten veranlaßt, durchſtach 


Lokales. 


— Man könnte Breslau die Stadt der Vereine nennen, fo ſehr iſt für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe, wie für ſociales Leben und ſelbſt wohlthä⸗ 
tige Zwecke Alles hier in Coterien und Kränzchen zuſammengethan und ver⸗ 
zweigt. Allein es herrſcht darum kein Kaſtengeiſt vor; es iſt nichts philiſter⸗ 
haft Abgeſchloſſenes in dieſen Vereinen; neben dem Stande rangirt auch die 
beſſere Natur, die höhere Intelligenz, und es iſt dem Fremden jedes Standes 
bald fo wohl in Breslau, weil der hiefige Coteriengeiſt für alle Stände und Inclina⸗ 
tionen ſorgt wie ein guter Wirth. Unter den älteren Vereinen iſt nun wohl 
der älteſte der Privatverein im goldnen Helm auf der Nikolai⸗Straße; 
denn er beſteht ſchon ſeit länger als 300 Jahren. Um die Mitte des 15ten 
Jahrhunderts verbanden ſich nämlich neun Breslauer Bürger, wahrſcheinlich 
der damals hier verfolgten huſſitiſchen Lehre zugethan, zu abendlichen Zuſam⸗ 
menfünften an einem beſondern Orte, wo fie, ohne Furcht vor Verrath, über 
ihre Meinungen ſich frei aussprechen konnten. Dieſe waren die Stifter des 
Helmvereins. Sie verſammelten ſich anfangs in dem Hauſe eines Schuhma⸗ 

chers auf der Antoniengaſſe. Als indeß mit der Reformation Gedanken und 
Sprechfreiheit einzog, erweiterte ſich der Verein. Man brachte Weib und Kind 
mit in die Abendgeſellſchaft, und miethete nun als geräumigeres Lokal, den 
Garten „zum goldnen Helm“, damals dem Bürger Hans Gremel gehörig, der 
wahrſcheinlich dieſen Garten auf einem Stücke des Barbarakicchhofes anlegte, 
das er der damals ſehr bedrängten Tuchmacherzunft abgekauft. Urkundlich 
wenigſtens iſt es, daß er ihn 1502 einzäumen ließ. 1655 ührte noch ein un⸗ 
gehindert freier Durchgang auf das Burgfeld durch den Helmgarten. Von 


— 


In Betreff der vorerwähnten durchlauchtigſten Gäſte, 


wahlen erwarten ließ. Von den 45 Mitgliedern, 


ſerliches Reſeript befahl dem Magiſtrat, 


damals, von Karl 


vernimmt hier / daß 
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aus Linn) Die Heffge Leſe wind mit Montag dem 22. Oltvbir Beoffinen 
und in unſerm, immer mehr beſuchten und in ſeinen Schönheiten gewür⸗ 
digten Thale die bikannte Luſt und Freuden verbreiten, 


wenn uns das 
Wetter nur begünſtigt. ; 
Deutibland. 


Frank furt a. M., 18. Oktober. (Privatmitth.) Ich ſchrelbe Ih⸗ 
nen heute unter den windeſtens phyſiſchen Eindrücken des Kanonendonners 
und des Glockengeläutes, welche die Feier unſers Ko nſtitutionsfe⸗ 
ſtes begleiten. Da ſich indeß dieſe Feler heut zum Laſten Male in der 
nämlichen Weiſe wiederholt, fo läßt ſich eben nichts Neues darüber berich⸗ 
ten, es fer denn, daß der Prinz und die Prinzeffin Ch riſtian von 
Dänemark, vom Balkon des Gaſthauſes „Zum engliſchen Hofe“ herab, 


dem Parade⸗Aufmarſch unſerer Stadtwehr und des Linlen⸗Militalrs auf 


dem Roßmarkte mit zuſahen. Es ſollen diefe hohen Herrſchaften, wle man 
vernimmt, ihre beifälige Verwunderung über die vorteeffliche Haltung die⸗ 
ſer Truppen, ihre ſchöne Bekleldung und Austüſtung gegen ihre nächſten 
Umgebungen geäußert haben. Es mag bei dleſem Anlaß bemeikt werden, 
daß ſchon zu früheren Epochen eben dieſes Schauſplel den nämlichen Ein⸗ 
druck auf einen anderen hohen Prinzen machte, der demſelben zu wlederhol⸗ 
ten Malen beiwohnte. Es war dies der hochſelige Groß fuͤrſt Conſtantin 
von Rußland, deſſen Beifall für unſere Truppen um fo ſchmeichelhafter, 
da ſeine Kennerſchaft in dergleichen Dingen gewiß außer Zweifel flieht. — 
die am Dienſtag 
Nachmittag hier eintrafen, erfährt man, daß ſich he Aufenthalt in Frankfurt 
wohl bis zur nächſten Woche verlängern dürfte. Es werden ihnen zu Eh: 
ren mehrere Feſtivitäten ſtattfinden. Namentlich wird am Sonnabende 
der Königl. Däniſche Conſul P. C. Mu rem einen glänzenden Ball nebſt 
Souper geben, wozu die Einladungen an das diplomatiſche Corps und die 
erſten Notabilitäten des Handelsſlandes bertits vor einigen Tagen erfolgt 
find. — Der zweite Wahlakt für die Erneuerung der geſetzgebenden 
Verſammlung hat ganz das Refultat geliefert, das ſich von den Un⸗ 
welche die Bürgerschaft 
zu dieſer Verſammlung entſendet, waren beteſts im vorigen Jahre 33 mit 
eben derſelben Miſſion beauftragt worden, acht andere gehörten zu den 


Suppleanten, ſo daß eigentlich nur vier ganz neue Wahlen ſtattgefunden 


Am Donnerſtag der nächſten Woche wird die ſiäadige Bürgerre⸗ 
präſentation, und an dem darauf folgenden Dienftage der Senat bie be⸗ 
treffenden Wahlen vollziehen. Eine jede diefer Körperſchaften hat aus ihrer 
Mitte je 20 Mitglieder zur vorgedachten Verſammlung abzuordnen, die ſo⸗ 
dann am erſten Montage des Novembers in Thätigkeit treten wird. — 
Man hatte hier, wie ſchon berichtet wurde, der Abrechnung für Mitte 
Monats nicht ohne einige Spannung entgegen geſehen. Indeß 


haben. 


könnte dieſelbe ohne weitere Schwierigkeiten als ſolche bewirkt werden, die 


ſich aus dem ſehr fühlbaren Mangel an baaren Ausgleichungsmitteln er⸗ 
geben. In Folge davon mußten die Spekulanten auf das Steigen aller⸗ 
dings ſehr bedeutende Opfer bringen und namentlich für Integrale einen 
monatlichen Repert von / pCt. ſich gefallen laſſen. Gleichwohl find dieſe 
Papiere feitbem wieder um ½ PCt. geſtiegen, was den N Berichten 
aus Holland zuzuſchreiben iſt. Dieſe nämlich deute darauf hin, daß 


die Reglerung, im Fall daß der ſchlimme Status quo ſich auch über den 


nächſten Termin der fälligen Zinszablungen für die mit Belgien gemein⸗ 
ſchaftliche Schuld hinaus verlängern ſollte, abermals in den General ſtaaten 
darauf antragen würde, für dieſe Zahlungen die benöthigten Gelder zu ver⸗ 
willigen. Die diesfällige Willfährigkelt dieſer Verſammlung aber wird 
kaum noch in einigen Zweifel gezogen. Für Taunus⸗Elſenbahuen⸗ 
actien liegt jedwede Spekulation gänzlich darnieder, ohne daß die jetzt im 
Gange begriffenen Exproprlatlonen auf dem Frankfurter Staatsgebiete und 
in der Gemarkung Hochheim ſolche wieder zu beleben vermöchten. Der 
Durchſchnittscours dieſer Actſen behauptet ſich zu nur 8 pCt. Agio, was 
gegen die 70 bis 80 pCt., die man vor einem Jahre etwa dafür bezahlte, 
einen ſeltſamen Abſtich bildet. Der größte Nachtheil erwächſt daraus den 
hleſigen Kapitallſten, in deren Händen ſich, bis auf Weniges, glaubwürdi⸗ 
gen Angaben zufolge, die ganze Maſſe der Actien (10000 Stück) mit Aus⸗ 
nahme jener 2000 Stück, befindet, welche bie herzoglich⸗naſſaulſche Domai⸗ 
nen ⸗ Verwaltung für eigene Rechnung zurückbehalten hat. — Mit dem 
Bau unſe rer neuen Münze geht es raſch vorwärts, fo daß fie im 
nächſtkommenden Jahre bereits wird in Thätigkeit treten können. Auch iſt 
ein Mänzwardein in der Perſon des Herrn Rößler von Darmſtadt, eines 
noch jungen Mannes, ernannt worden, der einſtweſlen fremde Länder be⸗ 


teiſt, um den Bereich feiner Kenntulſſe in dem Fache durch Beſichtigung 


der dortigen Münzanſtalten zu erweitern. 

ihn endlich ein Lieutenant Servatius von hinten mit der Klinge, ſo daß er am 

folgenden Tage ſtarb. Der Mörder wurde zwar feſtgenommen, indeß ein kai⸗ 
ihn ſchwören zu laſſen. Er verſtand 

die Weiſung, beſchwor lachenden Muthes ſeine Unſchuld, und war frei. — 

Haereticis non est servanda fides! 

— Heine, der geniale Heinrich Heine, der mit ſeinen Liedern und Reiſe⸗ 
bildern eine neue Epoche in unſerer Literatur begründete, war 1823 (alſo vor 
der Erſcheinung der Reiſebilder) Mitarbeiter an den „deutſchen Blättern,“ die 

Schall und Karl v. Holtei herausgegeben, bei Graß, Barth 
und Komp. in Breslau erſchienen, aber ſchon nach Jahresfriſt wieder verwelkten, 


trotz jenem hülfreichen Genie. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Der Nürnb. Correſp. hat unter Andern die Zünd maſchinen, als 
der Gefundheit nachteilig, darzuſtellen geſucht. (S. Brest. 3. Nr. 244.) Zur 
Beruhigung der Beſitzer von Platina⸗Zündmaſchinen meldet jetzt daſſelbe Blatt: 
Daß ein Platinaſchwamm, auf welchen arſenikhaltiges Waſſerſtoffgas ſtrömt, 
augenblicklich feine Glühkraft verliert, alſo bei dem folgenden Daraufftrömen 
des Waſſerſtoffgaſes nicht mehr erglüht; daß demnach jede Platinazündmaſchine. 
welche Dienſte leiſtet, dadurch auch beurkundet, daß fie reines, unſchädliches 
Waſſerſtoffgas enthält. N 

— Der Hannoverſchen Ztg. ſchreibt man aus Wien vom 11. Oktober „Man 
daß Herr v. Pilat die Redaktion des Oeſterreichiſchen 
Beobachters niederzulegen geſonnen ſei, und das Blatt in dieſer Geſtaltung 
dann aufhören werde. Dagegen ſoll ein anderes neu entſtandenes halbpolitiſches Blatt 


aber gar nur als Einrede verhandelt werden. 


zu einer Zeitung umgeſtaltet werden. Herr v. Pllat, gegenwärtig Hof⸗Secre⸗ 
kair bei der Staats⸗Kanzlei im außerordentlichen Dienſte, würde dann wahr⸗ 


* - En 


Zwickau, 17. Oelbr. Im Laufe der vorigen Woche iſt in unſerte 
Nähe von der hieſigen Steinkohlen⸗ Kompagnie ein Steinkohlenlager 
gefunden worden, bis heute 16 Fuß mächtig, ohne noch völlig durchbohrt 
zu ſein. Die Bohrverſuche werden fortgeſetzt, und man ſieht der Mitthei⸗ 
lung der weitern Erfolge dieſer für die vatetländiſche Induſtrle fo wichtigen 
Unternehmung entgegen. 


Hannover, 17. Oclober. Noch immer heerſcht undurchdringliches 
Dunkel über die Abſichten des Kabinets; da ſich die Verwickelungen 
jedoch immer mehr häufen und wohl nur mit einer Stände⸗Verſammlung 
zu löſen fein werden, fo ift kein Zweifel, daß man eine ſolche berufen wird. 
Da nun Alles daran liegen muß, noch vor Neujahr, der ſpäter möglichen 
Steuervirweigerungen wegen, eine gründliche Löſung jener Verwickelungen 
zu erhalten, fo wird dieſelbe ohne Zweifel auch ſehr bald berufen werden. 
Wie es heißt, fol die Abſicht ſchon längſt geweſen ſein, die die Stände 
berufende Proklamation zu erlaſſen; da man aber darin zugleich — wie 
das Gerücht ſagt — erklären wollte, daß man hinſichtlich der neuen Ver⸗ 
faſſung zu bedeutenden materiellen Conceſſionen bereit fei, fo fol diefe Er: 
Elärung allerhöchſten Orts verworfen worden fein, was, wie man ſagt, darin 
ſelnen Grund haben ſoll, daß man, nachdem man früher die Verſicherung 
gegeben, daß Alles gut und ohne innere und äußere Hinderniſſe abgehen 
werde, nun es nicht wagt, dem Könige den vollen Umfang der jetzigen Ver⸗ 
legenheiten zu offenbaren. Ob man mit dem Stadtdirektor Rumann un⸗ 
terhandelt habe, um ſich dieſes ausgezeichneten Mannes bedienen zu können, 
der auch nicht abgeneigt geweſen, auf die Wünſche des Kabinets einzugehen, 
eine Vereinbarung aber zuletzt ebenfalls geſcheitert ſel, das find Gerüchte, 
die übrigens ſelbſt bei Ungläubigeren Beifall finden. — Elnem anderen 
Gerüchte zufolge, würde man die Stände ⸗Verſammlung nicht eher wieder 
berufen, als bis man die Entſchlleßung der hohen Bundes verſamm⸗ 
lung auf die Königl. Hannöderſcher Stits offetirte Auseinanderſetzung der 
Verfaſſungsverhältniſſe (an welcher der Geheime Kabinets⸗Rath Leiſt dem 
Vernehmen nach arbeitet) kennte. Demnach dürfte eine Berufung der 
Stände vor Neujahr wohl ſchwerlich zu erwarten fein. — Mögliche 
Steuerverweigerungen würden auf rein gerichtlichem Wege, bei den 
direkten Steuern im Wege der Klage (nach geſchehener exekutoriſcher Bei⸗ 
treibung der Steuern auf adminiſtrativem Wege), bei den indirekten Steuern 
Von den Gerichten aber 
ſollen mehre das Staatsgtundgeſetz als noch beflehend anerkennen, wie das 
Kablnet dinn auch ſchon in der unangenehmen Nothwendigkelt ſich befun- 
den haben ſoll, bei einzelnen Erkenntniſſen einiger Gerichte, z. B. der Ju⸗ 
ſtizkanzlei zu Hildesheim, daran zu erinnern, daß das Staatsgrundgeſetz 
aufgehoben ſei. (Ep. 3.) 


Oeſer reich. 


Insbruck, 12. Oktbr. Geſtern Abend trafen Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Erbgroßherzogin v. Heſſen⸗Darmſtadt unter dem Namen 
einer Gräfin von Rheinheim mit Suite, von Tegernſee kommend, bier ein, 
nahmen Ihr Adfteigeguartier im Gaſthofe zur goldenen Sonne, und ſetzten 
keule Mittag Idre Reife nach Trient fort. — Heute kamen auch Ihre 
Majeſtät die Königin von Baiern unter dem Namen einer Gräfin 
von Wittele bach mit Gefolge hier an, und nachdem Sle im Gaſthofe zur 
goldenen Senne Ihr Frühſtück eingenommen halte, ſetzte Sie mit Ihrer 
Königl. Tochter der Frau Erbgroß herzogin Ihre Reiſe nach Trient fort, 
um dort vereint Ihrer Majrftät der Königin von Griechenland Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. f 


Gro britannie n. 


London, 13. Oct. J. Mai. die Königin Victorla genleßt einer blühenden 
Geſundheit und ſieht viel biffer aus, als vor einiger Zelt zu London; dle ge⸗ 
ſunde Luft in Windſor und eine geregelte Lebensweiſe tragen das Meifte dazu 
bei. Die Hofhaltung iſt ſehr einfach und ſtille; man kann Stundenlang 
um das Schloß gehen, ohne zu gewahren, das eine Königin darin ver⸗ 
wellt. Ueberall herrſcht ländliche Stile und ſelbſt in dim Städtchen 
Windſor iſt es nur des Sonntags lebhaft, an welchem Tage viele Be⸗ 
ſuche aus London, angelockt durch die groß: Schnelligkeit und Gemächlich⸗ 
keit, womit man jetzt hierher gelangt, kommen. Man fährt nämlich auf 
der Eiſenbahn, Great Weſtern ginannt, in weniger als einer Stunde von 
London nach Slouch (20 engliſche Meilen) und von da im Omnibus in 
funfzeön Minuten nach Windſor. Die Bärten in Windſor, wie auch bie 
hehe Terraſſe vor dem Schloſſe, von welcher man die ſchönſte Ausſicht 


ſcheinlich in die regelmäßige Carrière treten und Gelegenheit zur Berückſichti⸗ 
gung ſeiner vielen Verdienſte finden.“ 

— In Hamburg iſt ein Violiniſt, Hr. Wolff, eingetroffen, welchen 
man mit Ole Bull vergleicht. Man lieſt im Correſpondenten: „Es iſt merk⸗ 
würdig, daß alle auswärtigen Beurtheilungen ſtets Wolff und Ole Bull mit 
einander vergleichen, und dem Erſteren, was Gediegenheit des Spiels, Reinheit 
und Nüancirung des Vortrags betrifft, unisono den Vorzug geben. Wir ſind 
überall nicht geneigt, Künſtler mit einander zu vergleichen und ihren Werth 
nach fremden Leiſtungen zu beſtimmen, dennoch befremdet uns die Sprache je: 
ner Journale nicht, da es dem aufmerkſamen Hörer unmöglich entgangen iſt, 
daß Die Bull nur in einer einzigen Vortragsweiſe — der des Elegiſchen — 
wirklich Eminentes leiſtet; mithin, wie es uns ſelbſt ergangen, bei einmaligem 
Hören leicht überſchätzt und als der primus inter pares bezeichnet wird. 
Wolff leiſtet, wie wir zu hören Gelegenheit hatten — nicht nut in einer einzi⸗ 
gen Vortragswveiſe Ausgezeichnetes, ſondern fein. Gefühl iſt fleribel genug, um 
die mannigfachſten Stimmungen des Gemüthes aufzufaſſen und mit künſtleri⸗ 
ſcher Vollendung wieder darzuftellen, und hierin ſteht er⸗ wollte man ihn im 
Techniſchen auch nur neben Ole Bull ſtellen, als Künſtler demſelben voran. 
Die gemeſſene Ruhe des jungen Meiſters, ſein, jedem Streben nach Auffallen⸗ 
dem fernes, beſcheidenes Auftreten überraſcht.“, a 

Mannichfaltiges. ö 
In Lübeck haben die Beduinen auf dem Theater Vorſtel⸗ 
lungen, nicht ohne Beifall, gegeben. Man hegt jedoch Verdacht gegen die 


über das Land genießt, ſtehen während der ganzen Woche dem Publikum 
geöffnet, und des Sonntags iſt auch demſelben in dem vor der Terraſſe 
liegenden kleinen, mit Blumenbeeten, Statuen und ſpringenden Fontal⸗ 
nen verſehenen Garten der Zutritt erlaubt. Da wandelt denn dle junge 
Königin dis Nachmittags inmitten der großen Anzahl, aus London und 
der Umgegend herbeiſtrömenden, Beſucher jeden Ranges und Standes, 
welche die Königin oft ſo dicht umringen, daß ſie genöthigt iſt, mit ihnen 
zu ſprechen. Weit entfernt aber, daß die Königin darüber unzuftieden fei, 
ſcheint ihr dieſes Zuſommenſein zu gefallen und fie zeigt gegen Alle die 
größte Freundlichkeit. Ihr Majeſtät iſt meiſtens einfach gekleidet, und 
hat eine angenehme freundliche Ge ſichtsbildung, auf welcher Jugend thront, 
eine ſchöne Geſtalt und gefällige Manieren. 


Am lebten Sonntage geleiteten 150 polniſche Flüchtlinge einen 
tapfern Waffengefährten, den 26jährigen Ernſt Aweyde aus Litthauen, zu 
Grabe. Der Veteran Dwernizki führte den Trauerzug, dem ſich viele 
theilneh mende Engländer anſchloſſen. Der Verſtorbene fiel als Opfer fei- 
nes Fleißes, mit dem er Arbeiter in einer Zinkfabrik Welb und Kind. re dl ich 
zu nähren beſtrebt war. Ein Freund hielt ihm dle Leichenrede. 


Frankreich. 


Parris, 15. Okt. Die Preſſe, das von Emil Girardin redigirte Journal, 
welches allgemein für das Organ der Hofpartel gilt, läßt ſich über die Angriffe des 
Journal des Debats, das im Dienſte des Miniſterlums ſteht, gegen bie 
euffifhe Politik alſo vernehmen: „Man weiß, daß das Journal des 
Debats die Zerſtörung des ruſſiſchen Reſchs und den Sturz des Hauſes 
Romanoff unternommen hat. Beide befinden ſich noch im beſten Wobl⸗ 
ſein. Das angeführte Journal hebt in ſeinem Bureau noch verbrauchte 
Argumente des Liberalismus der Riſtauration auf, und da biefelben nicht 
mihr auf die Polltik im Innern angewendet werden können, ſo braucht 
es fie im Dienfte der äußern Politik. Dieſe Polltik wird in Frankteich 
ſehr unterhaltend gefunden, und es ſcheint, daß man fie in der Fremde für 
nicht weniger beluſtigend hält. Glückliches Journal, welches das Vorrecht 
beſitzt, feine Leſer unter allen Breltengtaden zu ergögen! Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ will das ruſſiſche Reich zum Vortheil Po⸗ 
lens vertilgen; daſſelbe Blatt, welches zu feiner Zeit bei Gelegenheit 
des italieniſchen Aufſtandes fo klar gezeigt, daß man mit Unrecht ſich ſei⸗ 
nen Unabhängigkeitsträumen überließe, hat nicht aufgehört, dem polniſchen 
Aufſtande zuzucufen, daß er tauſendmal Recht hätte, dem Antriebe ſeiner 
Nationalität Gehör zu geben; das Journal, welches jährlich feine Logik 
etſchöpft, um zu bewiiſen, daß die Regierung nicht in den innern Ange: 
legenheiten Spaniens, unſers Nachbarlandes, interveniren dürfe, predigt 


vierteljährig eine Schilderhebung zu Gunſten Polens, eines Landes, das 


von uns durch einen welten Raum und durch mächtige Staaten geſchieden 
iſt; das Journal, welches ſeinen Abonnenten erklärt, daß die wünſchens⸗ 
werthe Politik nicht immer die ausführbare Politik it, und daß man oft 
den Thatſachen dle hochherzigen Ideen opfern muß, fängt an, den Gene⸗ 
ralmarſch zu ſchlagen wie ein Kind, das eine neue Trommel bekommen, 
und will, daß die franzöſiſche Armee mit Sack und Pack ins Feld rücke, 
um an den Ufern der Weichſel Theorleen, die ein wenig der Erörterung 
unterliegen können, gegen ganz poſitive Wirklichkeiten Geltung zu verſchaf⸗ 
fen; dleſes Journal, welches den Frieden im Innern predigt, bläſt den 


Krleg im Auslande an; daſſel be Blatt, welches ſich in Brüſſel geduldet, 
gebärdet ſich zu Warſchau ungeduldig. Fügen wir hinzu, daß, wenn der 
vom „Journal des Débats“ an Rußland erklaͤrte Keleg den Pelnziplen 
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dieſes Journals in feinem Zwecke widerſprechend, kindiſch in an Form, 
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unfruchtbar in feinen Reſultaten erſcheint, er unerklärbar hinfichtlich feiner 
Mittel genannt werden muß. So hat neulich das „Journal des Debats“ 


einen Ukas des Kalſers veröffentlicht, worin den Schneidern von Warfchau 


anbefohlen wird, ihre Kunden inskünftige nach der Mode von Petersburg 


zu klelden. Die Erfindung war an ſich poſſirlich genug; die Polen haben 
ſich ſehr ergötzt. Es iſt unnöthig, zu ſagen, daß man ſich in Polen ſtets 
kleidet, wie man es verſteht und kann, und daß dieſer Ukas des Kalſers 
nirgendwo anders als in der pantagtuellſchen Einblldungskraft des „Jour⸗ 
nal des Debats“ eylſtirt har.” 5 


Osmaniſches Reich. 


Das M. Chronikle ſchreibt aus Konſtantinopel vom 17. Sept. 
„Es wurde bereits gemeldet, daß der polniſche General Czaranowski 
zu der in Kurdliſtan ſtehenden Armee, unter Hafi; Paſcha, abgegangen ſel. 
Man glaubt, es ſei ruſſiſcher Einfluß gegen ihn in Thätigkeit. Der 
preufifche Geſandte hat an Nurt Effendi eine Note erlaſſen, des Inhalts, 
daß die prenßlſchen Offiziere Im Dlenſte der Pforte ihre Entlaſſung zu 
nehmen haben, wenn Hafi; Paſcha an den polniſchen General ein Com: 
mando Übertrage. Die Pforte ſoll hierauf erklärt haben: General Czara⸗ 
nowski ſei nicht mehr Pole, ſondern engliſcher Unterthan, und der Baron 


Königsmark könne an dle preußiſchen Offizlere bel der Armee Hafiz Pa- - 


ſcha's keine Verhaltungsbefehle erlafler. Baron Königsmark erwiderte: er 


habe ſich an ſeine Regierung gewendet. 


Salon ichi, 22. Septbr. Die große Wachſamkeit, mit der man feit 
einiger Zeit den Piraten überall auflauert, ſchien ſie aus den hleſigen 
Gewäſſern entfernt zu haben, indeß biweiſt nachſtehender Vorfall das Ge⸗ 
genthell und zeigt zugleich, welcher Kühnhelt dieſe Elenden fähig find, 


Ein jüdiſcher Kaufmann und ein griechiſcher Faktor, die ſich, der Erſtere 


mit einigen Waaren, der Letztere mit etwa 15,300 Plaſtern in einem 
Boote von bier nach Karſtza begeben wollten, find völlig ausgeplündert 
worden. Der Grieche wurde durch die Räuber überdles noch gezwungen, 
an feine Eltern zu ſchrelben und fie zu bitten, ihm eine gleiche Summe 
wie die, welche die Räuber ihm abgenommen, als Löſegeld zu überſenden. 
Die Mannſchaft eines anderen Seeräuber⸗Schiffes, das in der Bucht von 
Monte Santo von einem, wie man glaubt, türkiſchen Schiffe verfolgt 
wurde, rettete ſich dadurch, daß ſie ans Land gingen und ihr Schiff ver⸗ 
ſenkten. Die Bemannung des Kriegsschiff. s ließ ſich durch ihren Eifer 
hinreißen, ebenfals ans Land zu gehen, und dle Plraten zu verfolgen, wo 
ſie indeß bei dem ungünſtigen Terrain zehn Mann verloren. Die Räuber 
entkamen unter dem Schutze der Nacht. 
(J. de Sm.) 


univerſitäts- Sternwarte. 


Thermometer 
Barometer I 
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Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp: 


Aechtheit ihres Urſprunges und meint, da ſie ihren nächſten Weg nach Kopen⸗ 


hagen nehmen werden, daß fie deshalb nicht weiter nach Deutſchland eindringen 
wollten, um gründlichen Unterſuchungen zu entgehen. 


— Bei der Einfahrt der kaiſerlichen Majeſtäten und des Hofes im Golf 
von Venedig hat ſich folgender tragikomiſcher Vorfall ereignet. Eine 
der tauſend Gondeln, welche den Zug theils begleiteten, theils erwarteten, war 
mit aufgeputzten Neugierigen üdervoll geladen. Im Enthusiasmus und 
vor lauter evivas feinen ſchwankenden Plat vergeſſend, ſtürzt ein junger Menſch, 
eben wie er den Hut jubelnd ſchwingt, über Bord. Wie auf Commando will 
Jeder ſehen, wie es ihm ergehe, und ſpringt auf die Seite, von welcher der 
Aermſte in die Wogen geſtürzt war. Dadurch verliert die Gondel das Gleich⸗ 
gewicht und ſchlägt um. Ein Unfall ernſterer Art war nicht wohl möglich, 
denn von allen Gondeln ſpringen Schwimmer in das Meer, um die naſſen 
Freunde zu retten. Dennoch verurſachte der Vorfall einige Minuten lang Stö⸗ 
zung, bis man ſah, daß die evivas auch aus den Wellen forttönten und Ein⸗ 
zelne ſogar ſich im Waſſer rangen, je nachdem ein Schwimmer zufällig einen 
andern zur Rettung gepackt hatte. Bald war die Gondel aufgerichtet und die 
durchnäßten Venetianer jubelten ihren Enthuſiasmus wo möglich noch lauter 
in die Lüfte, als die trocken gebliebenen. Der Kaiſer hatte den Vorfall be⸗ 
merkt, und wenn irgend etwas geeignet war, die Freude auf dieſem Punkt der 
unzählbaren Maſſe von Fahrzeugen zu vermehren, fo mußte es die Herablaffung. 
ſein, mit welcher ſich derſelbe nach dem etwaigen Unfall erkundigen ließ. 

— Vor einem Parifer Gerichtshofe begann der Angeklagte ſeine 
Vertheidigungsrede in Werfen, Der Präſident wollte dies zunächſt nicht ge: 


ftatten, indem „dieſe Sprache nicht die der Wahrheit ſei () und nur auf die 
Bühne gehöre.“ Auf die Einrede des Anwaltes aber beſchloß der Gerichtshof, 
der Angeklagte dürfe in Verſen reden, da kein Geſetz es verbiete. Nach Been⸗ 
digung ſeiner ungereimten — gereimten Vertheidigung wurde der Dichter ein 
ehemaliger Polizeibeamter, zu einem Jahr Gefängniß und fünfhundert Fran⸗ 
ken Geldſtrafe verurtheilt. : 


Homony me. 
5 iſt ein An ei 
Pflegt giftig auch zu fen 
Und btüht im Mondenſchein, 
Nur falle nicht hinein. 


o mo n m.: RA th ſel. 
Jung wer mir in paris mein Jean erkrankt, 
Doch ward er hergeſtellt durch Doktor Brune. 
Als ich ihn nun bezahlt und ihm gedankt, 
Frug ich den Doktor, welche Medizin 

Als a zu 11 mapfeh 

Die Krankheit, — und fo glücklich fie zu dämpfen: — 
Eh bien — lacht er, und dent u. fon, 15 
Der Doktor ſprach kein einzig deutſches Wort, 
Wodurch er ſie geheilt; jedoch damit zugleich 

ne Waffe, die ſonſt nur ſpedirt ins Toten 


* 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den 24. Oktober: „Der Barbler von 
Sepilla.“ Komiſche Oper in 2 A. v. Roſſinl. 


er Chor an hieſiger Bühne ſoll noch 
925 zwei N Nast werden. Quali⸗ 
ſielite Individuen belieben ſich zu melden bel 
dem Kapellmeiſter Eugen Seldel mann. 
Breslau, den 23. Oktober 1838. 


Todes = Anzeige. 
a (Verſpaͤtet.) i 
Mit dem Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige 
ich meinen entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenſt an, daß mie der unerbltt⸗ 
liche Tod am 18ten d. M. Abends um % auf 
9 uhr meine innigſt geliebte Gattin, Louiſe 


hochſtehender Männer verburgte Zuverlaſſigleit dieſes ſeit 
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In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. Preiſen. Vieles darin eignet ſich zu Weihnachts⸗ 
in Breslau und in allen Buchhandlungen ist geſchenken. Auch andere Bücher können an Zah⸗ 


—— — 


lungsſtatt angegeben werden. 
Mäntlerſtraße Nr. 8 bei Antſquar Böhm: 
Spiegel des menſchl. Lebens, von Lafontaine, 
2 Bde., 10 Sge. Jugendſchauplatz 6 Sgr. Kleine 
Romane für Kinder 5 Sgr. Robespierres Ver⸗ 
ſchwörg. 6 Sgr. 6 Bände Lebens beſchreibg. 10 Sgr. 
Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ungeſtempelten 
Prozeß⸗Vollmachten 
ſind nunmehr zu haben in der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung von 


zu 1 Rtlr. 3%, Sgr. zu haben 
Gothaiſches genealogiſches 
Taſchenbuch 
auf das Jahr 1839. 
Mit acht Bildniſſen in Stahlſtich. 


Gotha bei Juſtus Perthes. 
Der Gehalt und die durch fortdauernde Mitwirkung 


nun 76 Jahren alljaͤhrlich auch unter dem Titel: Alma- 
nach de Gotha erſcheinenden genealogiſch⸗hiſtoriſch⸗di⸗ 
plomatiſchen Almanachs iſt an allen Höfen Europa's, ſo 
wie von Diplomaten und Gefchäftsmännern jeden Stan⸗ 
des entſchieden anerkannt. — Gleicher Gunſt erfreut ſich 
der Begleiter deſſelben, das 


Mervenſchlage auf Saſterhauſen ihr dem Wohlthun 


meinem Institut, an welchem noch einige Töchter 


für die Ober- und Untergerichte, fo wie 


zu haben: 


ſchlen ſo eben, und iſt in der Buchhandlung Jo: 


Karoline geb. Kuhnau aus Beleg, nach lan⸗ 
gem ſchweren Kampfe in dem blühenden Alter 
von 29 Jahren und 21 Tagen gewaltſam entriß. 
Wer die vortreffliche Mutter meines kleinen Olto 
und unſere 6 Jabe 2 Monate glückliche Ehe 
kannte, wird den für mich unerſeßzlichen Verluſt 
gewiß recht herzlich mit mir bedauern. 

Neffe, den 18. Oktober 1888. 

5 Der Kaufwann Karl Lange. 


Genealogtſche Taſchenbuch 


deutſchen gräflichen Häuſer, 
deſſen zwölfter Jahrgang a. d. J. 1839, über 
500 gräfliche Familien enthaltend, zum Preis von 
1 Rıle. 15 Sgr. erſchienen iſt. 


nr  eeenng 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) iſt an⸗ 
gekommen: N 

Berliner Kalender 
auf 1839. 

Mit 13 Stahlſtichen, der vollſtändigen Ge⸗ 
nealogie und den Poſtkurſen. 1 ½ Rtlr. 


Berliner Taſchen⸗Kalender 


auf 1839. 
Mit Gedichten und 8 Kupfern. 10 Sgr. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 15ten d. M. endete früh um 6 Uhr am 


und reiner Menſchenliebe geweihtes thätiges Leben, 
Frau Sophie Flügel: Hafenclever, geborne 
Stüber, Beſitzerin der Güter Saſterhauſen und 
Raaben und der Handlung Haſenclever Ruck & 
Comp., im 69ften Jahre. 

Ihr Andenken wird Allen, welche ihr näher 
ſtanden, unvergeßlich ſein, und ihr Geiſt wird in 
den reichen Stiftungen fortleben, welche fie zum 
Wohle der Guten gründete. Dieſe Anzeige widmet, 
allen Freunden und Bekannten der Verſtorbenen 
ſtatt beſonderer Meldung: 

Joh. Wilh. Oelsner, 
Geheimer Commerzien⸗ Rath, 
g g als Erbe. 
Landeshut, den 17. Oct. 1838. 


Den 6. November beginnt unter Leitung 
des Herrn Baptiste der Tanz- Unterricht in 


An alle Buchhandlungen, in Breslau an G. 
P. Ader holz! iſt jetzt verſandt: 
Hiſtoriſches Taſchenbuch. 
1 Herausgegeben 
en, 
Friedrich von Raumer. 
Zehnter Jahrgang. gr. 12. cart. 2 Rtlr. 


Im Preiſe herabgeſetzt 


uus anständigen Familien Theil nehmen kön- 
nen. 


und koſten anſtatt 9 Rtlr. 16 
nommen, jetzt nur 5 Rtlr., einzeln jeder 1 Rtlr. 
8 Gr.; der ſechſte, fiebente, achte und neunte Jahr⸗ 
gang (1835 — 38) jeder 2 Rtlr. 
Leipzig, im Oktbr. 1838. 


F. A. Brockhaus. 


„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen.“ 


LUTHER. 


Nach dem Bilde Cranach’s, im 
Stahlstich, von Fr. Müller. 

Gr. Folio. Subseriptionspreis 2 Rthlr. säch- 
sisch — 2 Rthlr. 4 Sgr. pr. Cour. 
Herausgegeben vom 
Bibliographischen Institut. 

Diess bewundernswürdige Blatt ist ausge: 
stellt und Subscription wird angenommen in 
der Buchhandlung 
F. E. C. Leuckart. 
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Zum Taſchenbuch⸗Zirkel für 1839 
und dem beſtehenden Journal⸗ Zirkel können 
noch Theilnehmer beitreten. Ueber den Vorroth 
der Bücher find beſondere Kataloge erſchienen, die 
dem gebildeten Publikum elne reichhaltige, in allen 
Zweigen der Literatur wohlgeordnete Sammlung 

zur Benutzung barbisten. 
Streitſche Leihblbllothek, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Neueſtes wichtiges antiqua⸗ 
riſches Verzeichniß von 
20,000 Baͤnden der Buch⸗ 
handlung S. Schletter 


in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, 
Preis 1 Sgr. 

Dieſes Verzelchniß enthält eine Auswahl des 
Beſten aus allen Fächern der Wiſſenſchaft und 
Kunſt. Alle Bücher find gut gehalten, theils in 
ſehr eleganten Einbänden, und zu ſehr wohlfeſlen 


verw. Pastor Preuss, Vorsteherin. 


Bei A. L. Ritter in Arnsberg iſt fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Gebuͤhren⸗Taxe 


für die Juſtiz⸗Kommiſſarien und Notarien 
in den Provinzen des Königl. preußiſchen 
Staats, worin das Allgemeine Landrecht 
und die Gerichts⸗Ordnung eingeführt 
worden. 

Mit Zuſätzen und Erläuterungen. 
Dritte, verbeſſerte und mit den Zuſätzen 
bis auf die neueſte Zeit verſehene Auflage 

von 
M. F. Eſſelen, | 
Königl. Hofrath und Ober⸗Landesgerichts⸗Depoſi⸗ 
tal⸗Rendanten. 
Folio. Preis 2 Rtlr. 


Im Vorlage von E. H. Schröder in Ber: 
lin iſt fo eben wieder erſchlenen und in der Buch: 
handlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 


Dorn, J. F., Praktiſche Anleitung zur 
Ausführung der neuen flachen Dach⸗ 

deckung, Anlegung künſtlicher Fußwege ꝛc. 
Mit Zeichnungen verſchiedener Dachkon⸗ 
ſtruktionen zu flachen Dächern und Dach⸗ 
rinnen. Dritte, bedeutend vermehrte 
Auflage. gr. 8. Geh. Preis 1 Atlr. 


Bel Ferdinand Dümmler in Berlin er⸗ 


ſef Mar und Komp. in Breslau eingegangen: 
Entſcheidungen des Königl. Geheimen 
Ober⸗Tribunals, herausgegeben im amt⸗ 
lichen Auftrage von Dr. Mug. Heinr. 
Simon und H. L. von Strampff. 
Dritter Band. gr. 8. Preis 2 Rtlr. 

10 Sgr. i 


find der erſte bis fünfte Jahrgang (1830 — 34) 
Gr. zuſammenge⸗ 


Graf, Barth und Komp. 
N in Breslau. 
Bekanntmachung. 


Der am 1. Novbr. 1837 hierſelbſt verſtorben⸗ 
Kaufmann Johann Friedrich Scholz hat in einer 


ſaußergerichtlichen Dispoſition 


a) der Johanna Dorothea Schneider und 

b) dem Wilhelm Scholz 
jedem 16 Rtlr. hinterlaſſen; dieß wird beiden, ih⸗ 
rem Aufenthalt nach unbekannten Intereſſenten, 
hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 11. Oktbr. i 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

II. Abtheilung. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 
ſchen Straße unter Nr. 141, neue Nr. 32, be⸗ 
legenen Hufſchmidt Johann Samuel Wenzlauſchen 
Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 
auf 6137 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf., haben wir einen 
Termin auf 8 f 

den 4. Januar 1839, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner an be⸗ 
raumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 1. Juni 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

j ILſte Abtheilung. 


a Getreide ⸗Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispoſi⸗ 
tlon verbleibende diesjährige Zinsgetreide, beſle⸗ 
hend in: 


Korn, 173 Schfl. 11% Me: 
Gerſte, 1535 — 1% — Preuß. Maaß. 
Hafer, 153 NK 1% er 


ſoll höherer Beſtimmung zufolge meiflbiitend ver⸗ 
kauft werden. ! 
Hierzu ſteht ein Termin auf den 7. Movember 


c. von Vormittag. 10 bis 12 Uhr, in dem 


Lokale des hieſigen Steuer⸗ und Rent: Amtes 
an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufs ⸗Be dingungen 
täglich, während der Amtsſtunden, hier einge ſehen 
werden können. 
Namslau, den 9. Oktober 1838. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es werden ‚hiermit alle unbekannten Erben und 
Erbes⸗Erben des am 20. September 1837 zu 
Flinsberg im Queis ertrunkenen Müllergeſellen 
Carl Gottlieb Schwedler, — unehelſcher Sohn 
der bereits ebenfalls mit Tode abgegangenen Jo⸗ 
hanna Eleonore Schwedler aus Hernsdorf — 
aufgefordert, ſich binnen heut und neun Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf 

den 80. April 1839, Vorm. 10 uhr 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei anberaumten Termine 


entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und 


weitere Anwelſung zu gewärtigen. 

Sollte ſich vor oder in dem Termine Niemand 
melden, fo wird der Nachlaß den Empfangs berech⸗ 
tigten als erbliches Gut zugeſchlagen werden. 

Greiffenkein,. den 16. Juli 1838. 
Reichsgräflich Schaffzotſchſches Gerichts = Amt der 

i Herrſchaft Greiffenſtein. 


Nothwendiger Verkauf 
vor dem Stiftgerlchts⸗Amte zu Lauban. 

Das zum Johann Gottlieb Bufefchen Nach⸗ 
laſſe gehörige, sub Nr. 20 zu Kerzdorf belegene 
Vorwerk, abgeſchätzt auf 9882 Rthlr. 13 Sgr. 6 
Pf. Courant, zu Folge der, nebſt Hppothekenſchtin 
in der Regiftratur einzuſehenden Taxe fol im Gan⸗ 
zen oder in einzelnen Parzellen 

am 5. März 1839 


werden. 


Kerzdorf ſubhaſtirt i 
Mit einer Beilage. 


um 10 Uhr Vormittags an Ort und Stelle in 


x 


a 


Beilage zu NE 249 ber Breslauer Zeitung. 


Mittw 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 8, Novemder früh 9 Uhr ſte⸗ 
het Termin zum meiftbietenden Verkauf der in 
den Schutz⸗Revieren der Oberförſterei Katholiſch⸗ 
Hammer noch vorhandenen trockenen Brennholz⸗ 
Vorräthe an, zu welchem das holzbedürftige Pu⸗ 
blikum mit dem Eꝛſuchen eingeladen wird, ſich 
gefälligſt zu brſagter Zeit und Stunde in der 
Brauerei zu Polniſch⸗Hammer einzufinden. Die 
beſonderen Bedingungen werden im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht, und nur noch bemerkt, wie ½ 
des Meiſtgebotes alsbald im Termin baar erlegt 
werden muß, welcher übrigens Punkt 2 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen wird. 
Forſthaus Kuhbrücke, den 17. Oktbr. 


3 1838. 
Königliche Korft: Verwaltung. 


Auktion. ä 
Am 25flen d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen im 
Auktlonsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchledene 
Effekten, als: eine Tiſchuhr, Porzellan, Glaͤſer, 
Zinn, Kupfer, Eiſenzeug, ein Secrttair, auch als 
Buffet zu gebrauchen, ein großer runder Klapptiſch, 
zwei Bettkaſten, ein Schlafbettkaſten, mehrere an⸗ 
dere Meubles, eine Partie Fenſterflügel und Fen⸗ 
ſterladen, eine Flöte von Königsholz mit ſilbernen 
Klappen und einige Kupferſtiche und Steindrücke, 
öffentlich verſteigert werden. . 
Breslau, den 20. Oktober 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Freitag, den 26ſten d. M. Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Hofe der hieſigen Küraſſier⸗Ka⸗ 
ſerne Spähne, alte Breiti, Bauukenſilſen, Lehr⸗ 
bogen u. drgl. m. an den Meiſtbletenden gegen 
gleich baare Bezahlung und mit der Bedingung 
ungeſaͤumter Abfuhr verkauft werden. 

Die Garnſſon-Bau⸗ Direktion. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein gebildetes elternloſes Mädchen, welches ſich 
bei ihren Verwandten befindet, und geübt in allen 
weiblichen Arbeiten iſt, auch nach dem Maaß 
ſchneldert, wünſcht ſofott ein Unterkommen als 
Geſellſchafterin einer einzelnen Dame, oder als 
Beihülfe einer Hausfrau bei Führung der Wirth⸗ 
ſchaft und Erziehung der Kinder, oder auch als 
Kammerjungfer. Portofrele Adreſſen unter E. C. 
wird die Expedition d. Ztg. übernehmen. 


Offene Bleich⸗Pacht. 


Auf eine Leinwandbleiche mit 4 Bütten und 
zwei Walken, die vom Eigenthümer vollſt ändig 
belegt wird, wird ein tüchtiger, nicht ganz mitttl⸗ 
loſer, mit guten Zeugniſſen verſehener Pächter ge⸗ 
ſucht. Das Nähere auf portofreie Briefe unter 


der Adreſſe H. W. in Habelſchwerdt. 


Färberei zu verpachten. 


Die in meinem Haufe ſehr gut eingerichtete) & 


Färberei, welche bis Ende dieſes Jahres der For: 
menſtecher Hr. Wendrlch aus Breslau noch in 
Pacht hat, wünſche ich anderweltig zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wohnung, Kiepen, Keſſel, 
Drucktiſche u. del. find im beſten Zuſtande, und 
ein in aller Hinſicht gut routinirter Färber würde 
ohnſtreitig gute Geſchäfſte machen. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind billig und täglich bei mir zu er⸗ 
fahren. Brlefe erbitte ſch mir jedoch franco. 

Hausdorf (Kr. Waldenburg), 15. Okt. 1888. 

Schenk, Lehrer. 

Drei große ſchöne Myrthen⸗Bäume 
ſtehen blllſg zum Verkauf: Nikolal⸗Thor Kurze 
Gaſſe Nr. 1. Fe 


Gute Leberwärg; 
find aue Mittwoch friſch zu Haben bel 
Stelke, Malergaſſe Nr. 3. 


Ein gebrauchter Wagen, gut zur Reiſe, iſt zu 
verkaufen im Hotel de Pologne. i 


Zu verpachten iſt für einen Gärtner der 
große Garten Sterngaſſe Nr. 6. 


© 


Fertige Winter⸗Weſten 
in vorzüglichen Stoffen 
a 25 Sgr., 27 ½ Sgr. bis 1 Rthlr. 
empfiehlt 
die Herren ⸗Garderobe-Handlung 


und 
Binden: Fabrif 


des 
Salomon Neiſſer, 
Ning Nr. 24, 
5 neben der ehemaligen Aceſſe. | 
22099:50:500 0:00 RR 
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BOECHEROKONBAOEIBOE 
Wohnungsveraͤnderung. # 


5 Indem ich meinen hoch- und weithge⸗ 
ſchätzten Kunde: ganz ergebenſt anzeige, daß 
ich meine Wohnung von der Weidenſtraße 
Nr. 32 von heute ab 

in mein eigenes Haus, Weidenſtr. Nr. 34, 
verlegt habe, fühle ich mich zugleich veran⸗ 
laßt, meinen innigſten Dank für das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auszuſprechen, 
und zu verſichern, daß ich mich deſſen auch 
in meinem neuen Lokale, durch gewohnte 
Reellität und Accurateſſe, womit ich jeden 
mir zukommenden Auftrag erfülle, würdig 
zeigen werde. 

Breslau, den 16. Oct. 1888. 


W. Pieper, 
2 Schuh: u. Stiefelmacher für Herren. 
cee 
Wohlfeile ſeidene Hüllen 
in allen biliebteſten Couleuren, eben fo in 
den neueſten wollenen Stoffen, "große und 
weite Damentuch⸗Hüllen, Kinderhüllen und 
Lunge, 
Ring⸗ u. Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 59. 
Nee REG 
Ein Handlungs- Local, 
in einer der belebteſten Straßen, nahe am Ringe 
in Schweidnitz, worin bereſts ſet 20 Jahren ein 
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Knabenmäntel in allen Größen, empfiehlt 
die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 
e 


S 


Spicerei⸗Geſchäft geführt, iſt ſogleich zu vermle⸗ 


then. Auch find die nöthigen Utenſilſen vorhanden. 
Auf portofrele Anfragen ertheilt nähere Auskunft, 
Carl Thomas, als Beſitzer, ebendaſelbſt. 


ananas reſpondent, mit Zeugniſſen ſeiner Fähigkeiten ver⸗ 


Das feinſte doppelt raffinitte Rüböl ver⸗ 
kauft a 4 Sgr. 4 Pf. pr. Pfd., feinſtes 
Italieniſches Sallat⸗Oel à 8 Sgr., ächtes 
Provencer- und Alxer⸗Oel à 10 und 12 

8 Sgr. pr. Pfd.: 5 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 


Sac nasses eee n 
Aechte Leipziger Möhren⸗ Bonbons, 
felfhen Leipziger Stangen⸗Calmus, 
ächte candirte Auranc ni, . 
einge machten Ing ber, 
desgl. kleine grüne Pommeränzel 
erhlelten teiederum und offeriren: 
vorm. S. Schweitzer ſel. Wwe. & Sohn, 
Spezerei-⸗Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Ci garren⸗ Abfall, 
das Pfund 4½ Sgr., 
Güte, empfing und empfiehlt: i 
Friedr. Aug. Grützner, 


von beſter 


am Neumarkt Nr. 27 im weißen Hauſe. ö 


Ring Nr. 19 


iſt zu Oſtern 1839 die zweite Etage von acht 


Zimmern nebſt Zubehör, der Größe des Quartlers 
angemeſſen, zu vermlethen und Albrechtsſtraße 
3 in der Buchhandlung das Nähere zu ers 


Nr. 
fragen, 


och den 24. Oktober 1838. 


38099999909999090999 


zugeben. 4 


ärztliche Unterricht 
Sterngaſſe Nr. 8, bei 


Gutspacht⸗Geſuch. 

Oſtern k. J. wünſche ich eine Gutspacht in 
Nieberſchleſten von 500 bis 1000 Rtlr, jährlich 
— gegen hinreichende Sicherheit, — einzugehen. 
Diejenigen Herrn Gutsbeſitzer, welche hierauf re⸗ 


flektiren wollen, belieben ſich gefäͤlligſt deshalb in 


frankirten Briefen an mich zu wenden. 
Ohlau, 1838, g a 
v. Bonge, Lleutenant a. D. 


Anzeige. 


Alten abgelegenen wurmſtichſgen Varlnas⸗ 


Muff⸗Canaſter, ſo wie ſehr ſchönen Porto⸗ 
ſiko⸗Canaſter in Rollen von circa 


3 Pfd. 
habe ich erhalten zu billigen Prelſen. Be: 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Neue Dalmatiner Feigen 
erhielt die erſte Sendung und empfiehlt f 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Winter⸗Strumpfgarne. 


Aechtes Bitgenhaar: (Vigogne) Garn, als auch 


wollenes Serlckgarn beſter Güte, deutſches und 
engliſches Fabrlkat in den neueſten Farben, erlaube 
ich mir bei großer Auswahl zu den billigſten Preis 


fen hiermit zu empfehlen. 2 
ö Heinrich Löwe, 
Naſchmarkt⸗Seite am Ringe Nr. 57. 
Die erſte Sendung ächten großkörnigen fließen⸗ 
den Aſtrachan⸗Caviar empfing 
dle Weinhandlung des 


Carl Wyſianowski 


a im Rautenkranz. 


Gegen Pupillar⸗Sicherheit 
werden Gee Pup eder ee durch 
das Commiſſions Comptoir von 
Friedrich Wilhelm König, 
Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 68, zur gold. Weintraube. 


Ein praktiſcher Buchhalter 
4 wird placirt durch 
das Commiſſions⸗Comptoir von 
Friedrich Wilhelm König, 
Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 68, zur gold. Weintraube. 


Ein erfahrener Buchhalter und routinirter Cor⸗ 


ſehen, findet eine Anſtellung. Hierauf Refleeti⸗ 
rende belieben ihre Anerbletungen in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung unter X. X. Z. ab⸗ 


Für junge Landwirthe beginnt der thler⸗ 

für dleſes Jahr mit dem 

Das Nähere vor dem Sandthor, 
5 Grüll. 


15. Novbr. 


Ein Lithograph, der ſowohl im Schreiben als 


Zeichnen geübt iſt, kann ſofort unter annehmlſchen 


Bedingungen eine Stelle in der Hofbuchdruckerel 
zu Llegnſtz erhalten. 


Eine meublirte Stube, vorn heraus, im erſten 
Stock, auf der neuen Altbüßer⸗Straße Nr. 6, iſt 
für einen einzelnen Miether zu vermlethen, und 
das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


i Bilde 
wird geplättet bei Frau Joch, Burgfeld Nr. 4. 
— 


Oderſtraße Nr. 3 ſind wegen Abreife folgende 
hertſchaſtliche Meubles zu on: In an 
fervante mit Spiegel, ein Klelderſchrank von Ma⸗ 
hagont mit Säulen, ein dito Klapptiſch, ein Sple⸗ 
gel mit Säulen, ein Nähtlſch und andere Tische, 
eine ſchöne Theemaſchine und Küchenſpinde, fo wie 
600 . gehende Stubenuhr in Mahagonſ⸗ 

ehauſe. f * ö \ 
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= verlegt habe, 


gegenüber in di 
Indem wir unfere geehrten Kunden davon in Kenntniß fegen, bitten wir, 
Befehlen ferner zu beehren und ſich unſerer ſtets reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 


ummel & Comp. 


haben wir vom Rin ge N 


Sch 


Sock Veränderung. 
Unſer Geld⸗ Wechſel⸗ Commiſſions⸗ und Speditions- Geſchäſt 


in das Haus, zu den 7 Churfuͤrſten genannt, Ring Nr. 8, der Hauptwache = 
ie erſte Etage verlegt. 


uns auch in dem neuen Local. mit 


Sn Bezug auf obige Anzeige bringe ich zur Kenneniß meiner hieſigen und auswärtigen werthen Abnehmer, 


z u Braut⸗ 


in Maͤntel ſtoffen und Meubleszeugen, 


empfing ich mit geſtriger Poſt direkt aus Paris. 


P. Manheimer jun., Ring Nr. 48. 
. ̃ ͤ— 


1 


Tuch N reger 


M 


=> daß ich auch mein Lotterie⸗Geſchäft vom Ring Nr. 16 


in das Haus zu den 7 Churfürſten, 
bei welcher Gelegenheit ich mich zum Abſatz von Kauflooſen in ganzen, 
unter Verſicherung der prompteſten Beſorgung, beſtens empfehle. 


a e 


ER n dana ER 
Mode - Maaren - Anzeige. 


Neue breite ell Stoffe 


und eg ſchaft s 


wie auch neue Genres 


So eben ſind große Sendungen in 

neuen Beinkleiderſtoffen und ganz 
Ueberzieh⸗Roͤcken 

eingetroffen, welche zu die billigen Preiſen offerirt: 


ode⸗ und Tuchwaaren⸗ Handlung von 


Ring Nr. 8, erſte Et 


age 
halben und Viertel⸗Antheilen, 


Kleidern, 


RER 


neue Farben in Tuch zu Leib⸗ und 5 
| 1 


Manheimer jun., Ring Nr. 48, 


Für Mode⸗Putzwaaren⸗ Handlungen 


erlaube ich mir eine Auswahl 


Atlasse, Gros 
glattem 


tung beſtens zu empfehlen. 


Vierradner Rauch- Taback, Pfd. 3 Sgr., 
Vierradner Tonnen - R 
Leipziger Tonnen-Canaster, Pfd. 8, 10 und 12 Sgr., 


de Naples, Marceline et Florence 


n den ſchönſten Farben, ſo wie ein Lager in 


und gemuſtertem Spitzengrund, 


dergleichen Strelfen, ferner franz. Blonden, 


die neueſten Ballblumen, 


ſo wie Hut⸗ und Haubenbouquets, nebſt allen in dieſes Fach gehörigen Allein, einer geneigten Baach⸗ 


D. Weigert, 


King: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 
Taback- Anzeige. 


Ich erlaube mir, meine geehrten Kunden auf meine jüngst direet empfangenen nach- 
stehenden Sorten aufmerksam zu machen: 


Pfd. 4, 5 und 6 Sgr., 


in , ½ und ½ Pfd.- 
Beuteln mit meiner 
Firma versehen, sämmt- 
liche Sorten bei Partien] G 
bedeutend billiger. 


Varinas- ele Pfd. 10, 12 und 15 Sgr., lose und in Packeten. 


Deut ſch⸗ Würde bei Sonate im Creuzbur⸗ 
ger Kreiſe habe ich den 15. Oktober käuflich über: verkaufen. 
nommen, und bitte daher, alle Briefe an mich ge⸗ 


C. G. Mache, 


Oderstrasse Nr. 30 im Lehmernen Hause. 


Wai hieher zu ſenden. 


3 


Otto Wolf, 
Beſitzer des Ritter⸗ ⸗Gutis 
Deutſch Wütbis. 


Ein Paar echte polniſche Pferde ſind zu 
Das Nähere bei 
D. Gallyot, 
am Ringe Nr. 29. 


Zu verkaufen iſt eine große Truhe, mit Eifen] 5 
beſchlagen: Welßgerbergaſſe Nr. 65, eine Stiege, 


Privat⸗Logis: 


3 e 


Ein Flügel von 6 ½ Oktaven ſteht billig zu 
verk ufen, Neumarkt Nr. 1, eine Treppe. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Oktb, Drei Berge: Hr. Gutsb. Bernhard 
a. Berlin. Hr. Oberamtm. sea: a. Stephansdorf. 

— Gold. Schwerdt: HP. Kaufl. 1019 15 aus 
Aheydt u. Bode a. Leipzig. — Zwei d wen: 
Hr. Gutsb. Dilthey a. Reichenbach. 0b. Kaufl. Bruck 
a. Ratibor, Schönwald a, Friedland u. Auerbach a. Por 
pn. Hr. Erzprieſter Beer a. Brieg. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Er ae, Binder a. Moskau. Hr. Student Fri: 
Fr. zu. v. Koszielska a. Dee u. 


a. Ne >- Hotel de anne r. v. Gellhorn 
a. Schnellwig. — Weiße Adler: Hr. 1 a 
Strachwitz a. Neiſſe. Hr. Gutsb. v. Lipinskt a. Kauern. 


Hr. Hauptm. Schmidt a. Ohlau. Hr. Künſtler Stein 
9. Dresden. — Rautenkranz: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 


Kanther a. Nimptſch. HH. Eigenthuͤmer Gonſt orowski 
u. Greiber a. Warſchau. Hr. Kämmerer Wiener aus 
Juliusburg. Fr. Gotsb. von Cielecka a. Mechnice. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Thiel a. en Hr. 
dreier v. Heinz a. Wiltſchkau. — Gold. Hr. 
eh. Rath Graf v. Veltheim, Hr. Sefer Pr Pole 
u. Hr. v. Normann a. arge Hb. ein von 
Debſchüg a. Haynau v. 4. Kuͤr.⸗Reg. u. v. Debſchütz a. 
pollentſchine. — Gold. Lowe: Hr. Gus. Kobelt a. 
Leutmannsdorf. — Gold. Krone: Hr. Baumeiſter 
Brinkemann a. Striegzu. — Große Be: Hr. Kfm. 
4 50 a. Bernſtadt. Hr. Gutsb. o. Köbke a. Marten: 
berg. — Gold. Zepter: Hr. Sutsb. v. Vontani a. 
Polen. Fr. Majorin v. Foris a. Glag. 
dd 17. Hr. Dr. med. Krü⸗ 
ger a. Berlin. Schmiedebrücke 64. Hr. Gutsb. Barche⸗ 
witz a. Schmellwig. Albrechtsſtr. 89, Hr. Lieut. von der 
Lanken a. Danzig. Or. Kaufm. pauli aus Bromberg. 
Hummorei 28. Hr. Superintendent Kelſch a. Bernſtadt. 
Hummerei 8, Hr. Sutsb. Jenke g. Kariſch. Hr. von 
Fehrentheil a. Guhlau. 


Nebſt literariſcher Beilage von G. P. Aderholz in Breslau, Bartender betreffend. 


N 
— . —üj—.— — —— — — — Ren e . e 


